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Von Argus

1929.
„ lährt sich der Tag der Re i ch sgr ündun -g.

. Ltianuar 1871 wurde in Versailles König Wilhelm
xuni Deutschen Kaiser feierlich proklamiert.

"ach staatlicher Einigung erfüllt . Auch unter
Dorten staatsrechtlichen Verhältnissen gedenken w,r

lillfsH ' SS Und ftrvuV Siifpä Taaes . Und im Glauben an

>.05—15.35. *u;;
•-* 16.35" >

18-10—̂

iW JIU'UIXM.VVV/Hivywv
"nd Freude dieses Tages . ------- >—. .

rH| !, Aufstieg unseres Volkes in einem freiem Deutschen
rgeugynmacĥ p ^ die deutschen Stammesbruder Oesterreichs
10—13.30: •' ßJ.

a 1810--" ?,fJ! fa ^ ‘ unncnraniujtu Arbeiten  kommen
utidicn Radi"?. wieder in Ftutz. Im Reichstag sind bereits der-
liirius. ^4 'i k,Abschüsse versammelt: der H a u s h a l t a u i- -
liik von ~(0^ 'ä (| t(lt  den Nachtragsetat für 1928, der ! ozlalpolI  -

L ' ssch u s; die Anträge zur Verbesserung der Klon-
Rundfun̂ der St ras rechts au sschus ; setzt

Son Bresb' Us ii

I9mnaitt • J l  wachte. Man
L-challP-e' .,1 Ist: rr

. ö ' "! vvl 's«/ l *- vl | V V vy l V4 I ^ • v. p

des neuen Strafgesetzbuches ^ort . Die 3' (U 9“
in mehreren Sitzungen mit dem

sür 1929/30 beschäftigt. Das will besagen, sieirtini -r itnö iur  ruuu .üi, ut |u/u |uyi.
jcnvmm « b,e to WIlHlr, —v.u-uU-UtU Cltuuny .

’tniü J te5 öur Deckung des Fehlbetrags nn neuen Staats-
Man weiß , daß die er Fehlbetrag recht be-.-:L —- V..V.K j4 Aiilliarde Mark.

itt
erklären kaffen,' daß er keine Vertreter feines Ministeriums ^
den Beratungen mehr entsenden könne, weil diese Berttct
nicht vor Beleidigungen sicher seien. Das laßt auf recht ne e
innerpolitische Zustände schließen!

•tut Reparationsfrage  ist zu melden , daß Amerika
als Sachverständige in die neue Reparationskmiferenz den
Bankier Vierpont Morgan  und den Industriellen
Owen Do  u n g zu entsenden beabsichtigt. Daß Pierpon
Morgan kommt , bedeutet eine Ueberraschuug . Er ist einer
der größten und reichsten Finanzmagnaten der Mt . Che
eines Bankhauses , das Beziehungen zu allen Erteilen und ju
asten Ländern bat . Man nimmt an , das? seine Mitwiikung in

dem Sachverständigenausschuß eine gewisse T " ^ ntie dasu
bietet daß aus den Verhandlungen wirklich etwas Posit -vc.̂
berauskommt . Jedenfalls bedeutet es etwas , daß er seine
Mitwirkung zngesagt lstit. Wenn er die Verhandlung von
vornherein als aussichtslos betrachten würdes hatte er es ivahr-
scheinlich nicht getan . Hoffen wir das Beste.

Eines Königs Glück und Ende : A m a n U l l ah ist nicht
mebr der Herrscher Afghanistans . Knapp zehn >>ahre ist e
es gewesen." Das Land verdankt ihm viel . Vor allem seine
Befreiung von der englischen Oberhoheit . Aman Nllah ha
aus einem Vasallenstaat ein selbständiges Königreich gemacht.
Das vorige Jahr sah man ihn auf der Hohe leincr Herrscher-
laufbahn : er hat den Mächtigen Europas die Hände ged^
und wurde überall mit großen Ehren empfangen ^ n sein
Land zurückgekehrt, hat er sich zu nbersturzl: um d.«̂ Durch¬
führung von große » Resormplanen bemüht , die aus dem WD
den unkultivierten Berglande einen Staat nach euro ^ tschcm
Muster machen sollten . Seine Bevölkerung enrporte sich gegen
ilm und bat ib» iur Abdankung gezwungen.

: „ie 's im Großen zugeht und warum wir
im Kleinen auch stets den Dalles haben!

- er beläuft sich ans rund .
si-M ^ Jltansschuß hat der Reichsfinanzmtmster erklärt,

—17.35- » lstillionen Mark davon dilrch Stcuererhohungen auf-
täfrauc1" cIi Förden müßten . Schon seit längerer Zeit ist bekannt,

ilnvsi-ilkoraw p J Und Branntwein stärker belastet werden sollen und
lemeinde o-- « ^ c»nc Erhöhung der Vermögenssteuer geplant ist.
Botitafl vw^ ' Wb  ü(>er  Eitere Projekt , den Anteil der Landeri <>—*•; St--,,- - ^. -7 cn:,:.r,p 100 Millionen- . .. M !-

ad Techint-, n
Saql

feeiiö: Bo"
Df riet» -v ^

19n isueraufkommen
kurzen,

des" Reichs um 100 Millionen
wird es lebhafte Debatten im Reichstag

^peinliche Indiskretion  ist vorgekommen : die
üstTS Denkschrift,  in der Reichswehrnunister

fe 1« Atlffassrnig von der Notwendigkeit des vor
sk«"k>N«L . S» Monaten viel umstrittenen Panzerkreuzerbaues

\ ^b "t, ist in einer Londoner Zeitschrift veröffeniltcht
«in - - l8 30: -'z!  Fröners Darlegungen waren , wie bereits crtvahm,

15- % ^ulicher Natur . Sie wurden damals den M,1-
’n̂ mia '.^kchskabinetts unterbreitet , ferner — so wird
r«n cu" C^ lt - einigen Länderregierungen und mehreren
0 ' >ichlî ' C ^ wbneteii , die an der Frage besonders mter-

iil̂ u. Die Denkschrift war nur in wenigen nnnic-
^ »iplareii vorhanden . Wie ist cs möglich, daß sie

. tz PN « Hände — dazu noch im Ausland — gelangen
die Zeitschrift , die sie veröffentlicht hat , die Lon-

^ P >ew of Reviews ", eine ausgesprochen deuftch-
azff̂ iliii,̂ udenz vertritt , wird der Skandal noch großes,

psß W  Vt Klingt es , den Verräter — man kann ihn wohl
6- Uerit'l k ^ zu fassen. Die Denkschrift selber enthält freilich
«-> V*\ rV  St. nc  Sensationen . Der Reichswchrminister begrün-

per -j  i ^ v .o cy>_ tu>y: *'in x* vvu uuuuvji . ,nv. r . .
TÖ” pu 3r le Notwendigkeit des Panzerkreuzers mit der der-

ncr ZÄtt ?^ ^ idigitttaslvsiqkeit im Nordosten des Reiches , die
f0" P per 5 Qh « nach Ostpreußen hineinlocken nrüffe" . Aehn-

U %Lh  Reichswehrm,nister'Ketten a.anw sw,rv (

V " ,ii

»Wi
Haben Siê ^poder den
schon gê '

Ostpreußen hineinlocken müsse" .-- Aehn
, - -- ehrminister auch in den öffentlichen

a s%r- bci ttcu gesagt . Nur hat er den Namen des uns
>- »,'M bedrohenden Staates — eben Polen — nicht ge-

' “ *- • c man wußte , wer genicint war . Die Denkschrift
iixDP gegen Deutschland ansgenützt werden . Der

^ ein paar Silberlinge nach Londoit ver-

!v,r
Deutschland schweren Schaden zugefügt!

gerade B v

len.

e u ge>prochen yaixru der pol-
k i hat in einem Ausschuß des

»roße Rede über anßenpolitifche
Er hat sich ganz offensichtlich bemüht , gegen

"ünistcr Zal . , . . ^
Parlaments eine große Rede ^über

a.r mi siig ganz . . *- - r,
. freundlick)ere Töne anznschlagen , als man st« sonst

p,. _ . -r.

inter 19

-- sh»* a»s" u,JlJnt ist. Dennoch muß vom deutschen Stand-
""" F Sb] Le'u,««ä gegen seine Ausführungen gesagt werden.
Mo^ { daraisi die deutsche Ostgrenze durch einen

C ^ 0[c» mit Gewalt zu verändern . Aber , daß die
Jii)öpn7 c Ostqrenze mit dem quer durch demjche.

-polnischen Korridor " auf die Dauer unmoglichBand1: .
Damen-Klcl

Kinda-N*-

Schnittbogĉ (J(Jf^

schneidern
Sie Je sr jren

#1 ' ’
Bpr̂ Iteht in aanz Deutschland vöNlge Neberemstnu-
hf lbH nach dem Versailler Verrraq hat Deutfchlanduncy dem -̂ erqaiuer

>- ö °"! friedlichem Wege hier eine Aenderung zu er°
1 Cfv von diesem Recht' müssen und werden wir lNtnierhelfe- Ä Ul "0" diesem Recht innsien uno

Ln ' ° chen. Es ist auch nicht wahr daß Deut,ch-

In den politischen Kreisen beschäftigt man sich immer
mehr mit der Leichtfertigkeit , mit der staatliche Gelder
vergeudet werden , ohne daß die zuständigen Stellen es
sür ' erforderlich hat en, energisch einzugreifen und „Halt
zu gebieten . Altan wundert sich auch mit Recht darüber,
das; das Parlament , dem eine ganze Reihe von argen
Verstößen bekannt sind, stillschweigend über alle Be¬
schwerden hinweg geht und daß sich kern Abgeordneter
findet , der einmal energisch eine strenge Untersuchung
fordert Bei den Elatberatungen im Reichstag geht
man mit erstaunlicher Schnelligkeit über alle wesentlichen
Forderungen der einzelnen Regierungsstellen hinweg,
ohne das; sich jemand findet , der die verschiedenen , m
den politischen Kreisen seit langem bekannren Akißstande
aufzudecken den Mut findet.

Es gibt zwar einen Rechnungshof des Deutschen
Reiches , von dem die Staatsausgaben nachgeprüft werden.
Auf diese Weise kommt eine

nachträgliche Finanzkontrolle

zustande , die zwar Geschehenes nicht mehr ändern kann,
aber über die leichtsinnige Verschleuderung der Reichs-
aelder wenigstens nachträglich belehrt Der Rechnungs¬
hof arbeitet " langsam , denn die Vermögensverwaltungen
im deutschen Reich lassen sich Zeit , ehe sie ihre Bücher
zur Prüfung vorlegen.

Wir sind im Jahre 1929 und erst jetzt
konnte die Slechnungsprüfung für das Zahr 1925 fertig¬

gestellt werden . (!)

Der Bericht erschien vor einigen Wvcheir als Reichsdruck-
schrfit und ist schon nicht mehr erhältlich . Der Anschein
entsteht , als ob man ihn absichtlich in einer kleinen
Auflage erscheinen ließ , um die Verbreitung zu verhindern
Dabei war das Finanzjahr 1925 seit der Inflation
eigentlich das erste Etatjahr unter geordneten Verhält¬
nissen. Hier war endlich eine Gelegenheit gegeben , auf
die das deutsche Volk seit Jahren wartete , jetzt konnte
man die Ausgaben des Reiches wirklich prüfen , endlich
fand sich die Chance zu einer eindringlichen Kritik an
der Finanzgebarung — und schon ist die Denkschrift aus
dem Verkehr!

Das Resultat , zu dem die Denkschrift gekommen war,
ist nicht sehr gut gewesen Was seit Jahren in aufge¬
deckten Einzelfällen behauptet wurde , mutz jetzt der Rech¬
nungshof des deutschen Reiches bestätigen . Zahllos
find die Fälle , in denen das Gut des Reiches , in denen
die durch Steuern aufgezehrten

Vermögensteile der Bürger verschleudert wurden.

’“:W ( Ä-n.°/ " stche>i^Minderheitei / ungerecht behandle . Es
.-ciuinsa"' ' > E .tschland etwa 600 000  Polen , die 100000 polnischen**%*• vMiPv' , . . „ . ' rt-t- _ „ s. thru>n

1 mit eingerechnet . Niemand bereitet il
Aber , die 1,2 Millioiien Deutsche, die.Fici» wdi SR«KrOrfmwn ltlliS Sänkt

ihnen
in

'*>!• fa": sind ständigen Bedrückungen und Schikanen
ĉ stst neuerdings werden wieder polnische lieber-, ‘l cx.> “OHrvC.- - ^ - .. ° i crrVev.̂v. fT'mtilrtv ' it n

>Ih!ftst Jlloberschlesien geineldet. Wenn die Teutsckien in
bii "^ tal so ruhig, ' so ungestört leben konnten wie die

^ tẑ st'chland, dann ivären sie sicherlich sehr zufrieden-
aus dem polnischen Parlament verdient Er-

" H-ereZansschuß hat der .Kriegsmmister P >lind,ki

Beim Reichsvermöqensamt in Krefeld ist eine
Überzahlung an ein Wäscheunternehmen in Höhe
von 200090 Mark entdeckt worden

Bei den gemieteten Dienstgebäuden wurde die
Friedensmiete häufig in dreifacher Höhe der wirk¬
lichen Summe angegeben.

Vom Auswärtigen Amt werden überzählige
diplomatische Beamte zu ganz zwecklosen Sonder-
komissionen ins Ausland geschickt und mit außer-
ordentlich hohen Gehältern bezahlt.

Für die Reparationslieferungen sind in mehreren
tausend Fällen Doppelzahlungen u Überzahlungen
vorgekommen usw. usw.

Dies soll nur eine kleine Blütenlese sein, den Kommen¬
tar dazu kann sich jeder Steuerzahler selbst machen.

Ja Michel, wat sagste nu ? ?

Deutsche Kulturarbeit.
Der Jahresbericht des Deutschen Auslandsinstituts.
Für ein Volk in der Lage des deuffchen ist die^kulturelle

und volkstumsmäßige Arbeit von ganz besonderer Bedeutung.
Der Jahresbericht des Deutschen Auslandsinstituls in Stutt-
g-arl sür 1928 gibt nun ein eindrucksvolles Bild von der großen
Arbeit , die dieses Institut in Wahrnehmung der kulturellen
und volkstumsmäßigen Ziele geleistet hat . Die Bücherei ist um
4500 Bände auf rund 32 000 Bände vermehrt lvorden . Durch
Stiftungen , Schenkungen und Ankäufe ist wertvolle ältere
Literatur , »ainentlich über das Deutschtum in Amerika , im
Baltikum, in Siebenbürgen und in Rußland gewonnen worden
- ■ in Bearbeitung befindliche wissenschaftliche Gesamt --Dle kti vc| iuwuu;v «jjv*. ,-
biblivgraphie der Anslandsdeulschtum -Ltteratnr umfaßt nun
rund 22 000 Titel von Büchern und Zettschriftenausiätzen und
nähert sich ihrer Vollendung . Die Kartei von für das Aus-
landsdeutschtuin wichtigen Zeitungsausschnitten ist jetzt auf
rund 70 000 Ausschnitte angcivachscn. lieber 29 500 deutsche
Vereine , Klubs , Schulen und Gesellschaften im Ausland oder
Organisationen im Inland , die sich mit Deutschtumsfragen
befassen, sind jetzt karteimäßig fcstgehalten . Die Karten - und
Bildabteilung besitzt jetzt über 27 300 Bilder zur Altslands --
kunde und zum Auslandsdeutschtum und über 20 500 Diaposi¬
tive . Wiederum sind weit über 30 000 Âuskünfte mündlich
und schriftlich gegeben worden , davon 7900 von der Auswan-
dererberatung , 21 000 von der Auskunfts - und Vermittlungs¬
stelle. Eineii mächtigen Aufschwung hak die Museums - und
Ausstellungstätigkeit des Instituts genommen und auch itt
Vorträgen ist wertvolle Aufklärung geleistet worden.

Wir geben nachstehend eine kleine Blütenlese:
Die Ausgaben der deutschen Delegation aus

der Konferenz von Locarno konnten bis heute nicht
nachaegeprüft werden , da das Auswärtige Amt sich
weigert , die Unterlagen zur Verfügung zu stellen.

Die Rechnungsprüfung bei den verschiedeneil
Reichsvermögens -ümtern im besetzten Gebiet ist nicht
möglich , weil infolge zahlreicher Fälle von Betrug,
Urkundenfälschung und Bestechung die Akten be¬
schlagnahmt werden mußten.

Mehr Sparsamkeit!
Gegen die übertriebene Rcpräsentatton des Reiches.
Im Haushaltsansschuß des Reichstags

wurde von verschiedenen Seiten das Ueberhandnehmen der
Repräsentationspflichten unter Hinweis ans die schwere wirt-
schaftliche und politische Lage, in der sich Deutschland besinnt,
gerügt . Es sei keine Ursache vorhanden , durch äußerliche,
qlanwolle Repräsentationen diese Akot zu vertuschen. Man
solle nicht Achtung durch die Mithilfe des äußeren Prook -e^
erwerben , sondern die deutschen Vertreter sollten durch da,.
Borbild ibrer Persönlichkeit und durch kluges und voruchine -,-
Ailftreteu die Hochochtuna der Welt erwerben.

<1/ r
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Besonders wurden auchd:c Repräscntationskostenglossiert,
die das Reich gelegentlich der Anwesenheit des ehemaligen
Königs von Afghanistan ausgegeben habe. In den Repräsen-
lationsverpflichtungen liege zudem auch eine bedeutende
Energievergeudung und Drosselung der Arbeitskräfte der
führenden deutschen Männer, die sich säst sämtlich darüber
beklagt und versichert hätten, daß diese Pflichten am Mark ihrer
Kräfte zehrten.

Das Verlangen nach größerer Sparsamkeit bei der Reprä¬
sentation amtlicher Stelle ist durchaus berechtigt. Aber es
sollten das nicht nur die Regierungen, sondern auch manche
Stadtbertvaltungeu und nicht zuletzt auch private Organisa¬
tionen beherzigen. Es wird auf diesem Gebiet von vielen
Seiten gesündigt.

Winters strenges Reg'menl.
Ueberall Schneefälle. — Ganz Deutschland im Schnee. —
Zugverspätungen und Verkehrsstörungen. — Meldungen aus

dem übrigen Europa. — Die Wetterlage.
„Der Winter ist ein harter Mann. .

Aus allen Teilen Europas  komincn Meldungen
über starke Schneefälle  und schwere Schnee st ürme.
Am Mittwoch und am Donnerstag sind über ganz Deutsch¬
land ausgiebige Schncefälle niedergegangen. Nord- und Süd¬
deutschland, das Meer und die Gebirge wurden gleichmäßig
bedacht: überall gingen außergewöhnlich große Schneemassen
nieder, überall kam es zu erheblichen Verkehrsstörungen.

Zahlreiche Schnellzüge hatten in der Nacht zum Donners¬
tag und am Donnerstag Verspätungen bis zu 80 Minuten.

Zugvcrspätungen wegen der Schneeverwehungen sind au
der Tagesordnung. Schworzwald, Thüringer Wald, Riesen-
gebirge und Bayerische Alpen melden Schneefälle, wie sie seit
vielen Jahren nicht mehr erlebt worden sind. D«r Uebcr-
landverkehr mit den Postkraftwagcn mußte auf vielen Strecken
eingestellt werden. Das Observatorium aus dem Feldberg rnn-
brauste ein Nordwest-Siurm von 14 Sekundcnmetcr Stärke.

Aber auch vom Ausland laufen ähnliche Meldungen ein.
Mailand und Florenz  haben Schneedecken von 25 Ztm.
Höhe. In Lu cca hat ein Erdrutsch ein Haus verschüttet,
in dem aber glücklicherweise sich zur Zeit des Unglückes keine
Menschen befanden. Sckmeestürmc und Sckneeverwebunoen
werden auch aus Dalmatien  berichtet, dort sank die Tem¬
peratur sehr rasch von 26 Grad über Null unter den Gefrier¬
punkt. — Besonders schlimm ist die Lage im europäischen
Norden. Aus D ä n em a r k, aus Schweden , aus N or-
w cg en und aus England  werden ungeheure Schneefälle
und schwere Schneestürmc gemeldet, die Schiffahrt und Bahn-
Verkehr stören.

Schäden zu Land und Meer.
Nach einer Mitteilung der dänischen Staatsbahn mußte

infolge des ungeheueren Schneefalles auf fast allen Staats-
bahnen in Seeland der Verkehr vollständig eingestellt werden.
Insgesamt liegen 15 Eisenbahnzüge im Schnee fest. Ver¬
schiedentlich sind auch Schneepflüge stecken geblieben. Der
Tagcszug aus Deutschland konnte ebenfalls nicht nach Kopen¬
hagen durchgeführt werden. In den letzten Tagen konnte von
und nach Kopenhagen auch nur ein einziger Güterzug ver¬
kehren. Besonders schlimm ist es mir der Milchversorgung
Kopenhagens bestellt. Man rechnet damit, daß eine Ein¬
schränkung in der Abgabe von Milch einirelen wird.

Wie aus Korsör gemeldet wird, ist in der Nacht zum Mitt¬
woch ein leeres Rettungsboot an Land getrieben worden. In
dem Boot fand man lcd'glich drei abgebrannte Raketen. Tie
Nationalität des Bootes konnte noch nicht sestgestellt werden.
Man nimmt an, daß es sich um ein holländisches Boot han¬
delt. Nach Meldungen aus Bornholm ist cs gelungen, die
Besatzung des bei Gudjcm gestrandeten Dampfers am späten
Abend des Mittwoch zu retten. Tic 26 Mann starke Be¬
satzung wurde mit einer Nakctenlcine an Land geholt.

Die Wetterlage. — Verkehrsstörungen.
Nach einer Mitteilung der Berliner Wetterdienst¬

stelle  liegen die Temperaturen in ganz Deutschland unter
Null. In München wurden 19 Grad Kälte geniessen, in der
Berliner Innenstadt 11 Grad unter Null.

Einer Meldung aus Hannover zufolge hat man dort seit
vielen Jahren kein so heft'ges Schneetreiben mehr gesehen. Ter
Verkehr im Stadtlnncrn sowie in den Außenbezirken ist sehr
stark behindert, obwohl die Stadtverwaltungalles aufgeboten
hat, um die Schnecmassen möglichst bald zu beseitigen. Tic
D-Züge aus der Strecke Berlin—Hannover—Köln trafen mit
zwei Stunden Verspätung ein. Auch im Nahverkehr der ReichL-
bahndircktion Hannover sind die Störungen sehr erheblich.

*
Tie Besatzung eines Rettungsbootes in schwerer Seenot.

Bei Hoek van Holland wurden Notsignale des dänischen
Schiffes„Balka" gehört. Ein Dampfrettungsboot lief aus, um
der Mannschaft Hilfe zu bringen. Gegen 2 Uhr funkte die
„Balka", daß das Rettungsboot im Sturm umgeschlagen sei
und die Bemannung von acht Personen hilflos in den Wellen
tre>be. Eine an die „Valka" gerichtete Bitte, der Mannschaft
Hirse zu bringen, wurde mit „unmöglich" beantwortet. Von
Land aus hatte man nichts sehen können. In Hoek van
Holland herrscht große Bestürzung. Die acht Mann des
Rettungsbootes waren alle verheiratet.

Ein englischer Dampfer bei Krautsund ausgelaufen.
Auf der Fahrt von Hamburg nach Newcastle ist der eng¬

lische Dampfer „Tudorstar" der White Star -Line auf der
Unterelbe bei Krautsund auf Grund geraten. Da das Schiss
auch bei der Flut nicht freikam, sind vier Schleppdampfer zur
Hilfeleistung nach der Unfallstelle abgcganaen.

Der Taunus im Schnee.
Der große Schneesturm, der über das Land brauste. Hai

auch dem Taunus ganz bedeutende Schneemassen gebracht. Die
Schneedecke liegt im Durchschnitt jetzt 60 Zentimeter hoch. An
den Waldecken und auf den Wegen fegte der Sturm Schanzen
bis zu VA  Meter Höhe zusammen und hat dadurch die Straßen
und Wege für Fußwanderer nähern unpassierbar gemacht.
Der Sturm hielt aber trotzdem zahlreiche Schneeschuhläufer
ans den Städten nicht ab, das Gebirge aufzusuchen. Der Feld¬
berg wies guten Besuch auf, der sich am Nachmittag noch
steigerte. In den Mittagsstunden herrschte auf dem Feldberg
eine Kälte von 7,8 Grad.

Aus dem Stadt -Parlament m

Erläuterungen zur Stadtverordneten -Sitzung vom Mittwoch, den 16. Januar 1929
Zu Punkt 2 der Tagesordnung : „Besetzung der Stelle

des Eichmeisters" bemerkt der Bürgermeister, daß der jetzt
ernannte Eichmeister Herr Noll seinen Sohn als Stell¬
vertreter vorgeschlagen habe. Wie schon erwähnt steht die
Versammlung gemeinsam auf dem Standpunkt , daß die
Stelle des stellvertretenden Eichmeisters ebenfalls ausge¬
schrieben werden muß.

Zu Punkt 4 : Gesuch des Friedrich Abt hierum pacht¬
weise Überlassung von Gelände am Wasierwerk zwecks
leichterer Abfuhr  von seinem Acker ist zu bemerken, daß
seinerzeit auf behördliche Vorschrift hin um das Wasser-
werk eine Schutzzone geschaffen wurde. Der damalige
Magistrat hatte oie Absicht das Grundstück nicht so weit
nach Süden zuzumachen, wie es heute der Fall ist, doch
wurde diese Absicht vonselten der Behörde vereitelt . Drei
Besitzern, deren Äcker hinter dem Wasserwerkswäldchen
lagen, mußte die Stadt einen Geländestreifen liegen lasten,
damit diese ihre Grundstücke  befahren konnten — Das
Grundstück des Herrn Abt gehört iricht dazu. Es handelt
sich um 7 Morgen, die er von der Rößlerschen Eutsver-
waltung erworben hat. Der Zufuhrweg zu diesen 7
Morgen ist nördlich des Wasserwerks. Würde dem Gesuch
des Herrn Abt stattgegeben, dann müßle die Stadt auch
o und soviel anderen Grundstücksbesitzern für erleichterte
Zufuhr zu ihren Grundstücken sorgen. Dieser Konsequenzen
halber ist der Magistrat der Ansicht, daß dem Gesuch Abt
nicht entsprochen werden kann.

Stadtverordneter Schaurer fragt an, ob die erwähnten
drei Grundstücksbesitzer, denen die Benutzung des Geweinde-
gelündes gestaltet ist, auch auf andere Weise auf ihre
Äcker gelangen könnten.

Der Vorsteher verneint dieses.
Bei Verschiedenes  kommt das Konzeffionsgesuch

der Herren Düllbor und Meschino zur Sprache und der
Vorsitzende tritt aufs Wärmste für den Hochheimer Winzer¬
stand ein. Er schildert die wirtschaftlich unhaltbaren Zu¬
stände dieses Eeweibes und betont, daß in jedem ande¬
ren Berufszweig Gewerbefreiheit besteht, nur im Gast¬
wirtsgewerbe nicht. Geschloffen(mit einer Ausnahme),
gehen die Hochbeimer Wirte gegen eine drohende Kon¬
kurrenz vor. Dabei ist unbedingt anzustreben, daß der
Winzer sein so mühsam errungenes Erzeugnis auch an
den Mann bringen kann. Die Wirteveieinigung hat sich
privalim an die Mitglieder des Kreisausschusses gewandt
und ein solches Gesuch ist dem Vorsteher Herrn Hirschmann
zu Händen gekommen.

Stadtverordneter Sack: „Wer die Sachlage im Wein¬
bau kennt, wird wissen, daß z. Z. an einen Absatz des er¬
zeugten Weines gar nicht zu denken ist. Fast tut es not,
daß der Weinbauer seinen Wein all selbst trinkt." (Hei¬
terkeit.)

stelle ich
»tumbu«? f iefctnehm„ Un9 komm
titiM*1 können

IfFMo ist dies

Stadtverordneter Engerer : „Ich habe nichts gegen die
Konzessionserteilung, die anderen Wirte haben ja auch
Konzessionen, glaube aber auch nicht, daß die neue Firma
dem Publikum mehr bietet, wie die alten ."

Stadtverordneter Krämer : „Warum hat M ti keine
er

jn der W
^chuh-Bra,

nicht zu langer Zeit zwei anderen
die Konzession versagt?" Derselbe Redner ^ Zetert
schwerde darüber, daß eine Reihe städtischer Ar>7 ien et .e
geführt wurden, ohne ausgeschrieben zu sein.
Jahnstraße und Delkenheimerstraßemuß im 3rU“%ebenhf^uJ en
bedingt etwas geschehen. In der KronprinM ich« ,es offen:
ßenburgerstraße wurde die Wasserleitung heE tat ai, „ eri“1
Graben blieb so lange offen, daß cs jeder Beb nrur,-:’t'(}
spottet. - - Wie steht es des Ferneren mit Cchuy. £"•’ ^lung für das Kriegerdenkmal. Man hört nicht» bereits so

iW' öie ""ch
^gegebenen
fitere solch

für Hoci
mir

\v)
von7 « n

Bürgermeister Arzbächer: Die StraßenverM
sehr schnell geändert, wenn Geld dafür da ist wvl
größeren Arbeiten ohne Ausschreiben vergebe» % eit
ist mir nicht bekannt. Im Rathaus wurden 3̂ Rg
neu hergestellt. Mit solch kleinen Arbeiten ^ Zeitlich
wechselt. — Bor 2 Jahren wurden auch so z«" ' l wurde niiü!
»ergeben. , Mglich sein m

Engerer : Das darf nicht dahin führen, daß" ">s großstädtisch
werter sich vereinbaren. Man hört, daß die f '«n ustv. bieten
2 Zimmer das dreifache des normalen PreiM verehr^
haben. ,1V'Ntreten. —

Stadtv . Sack bittet bei nächster Sitzung bse-., Malte , so darMM nur dann
Anforder

n $ H k 1/

den Rechnungen vorzulegen um Klarheit zu fdr ^h «ur  dann e
Krämer : Es dient nicht den Interessen der7 ^ «

h tlffht ht >rn >n ht >r »ar »n i-irnor *«»** s ' hLund nicht denen der Handwerker, daß selbst da». M verehrte
ausgeschrieben wird. Gerade durch das VergEid M jetzt er
ist in letzter Zeit die Gemeinde sehr hineingei"" ich !

Beigeordneter Siegfried : Man spricht nicht§!, i^ nh®u„ fe“rt
die Geschäftsleute. Wir haben hier ein von der ln " stkst
neu erbautes Haus, das uns reichlich böge ®.y; >t « ‘v“ IU
gebracht hat. Es ist da sehr schlechte Arbeit. wehrtenworden.

Vorsteher Hirschmann tritt dafür ein. daß Ö11
ten der Gemeinde im Großen und Ganzen
den, daß aber auch die Reellitüt und Gewiss»"'
der Handwerker in Betracht gezogen wird.

Bürgermeister Arzbächer bittet bei Anlässe» '
zusriedenheit im Publikum ihm selbst die Klag»,
bringen. Er werde stets, soweit das in st"!./'

Üu'̂ .Angeboteverble
daßmann, Hg

! W-re:
, soweit das in st'">.

stehe, für Abhilfe sorgen. - Betreffs der SaA «3% e J
Kriegerdenkmal sei zu bemerken, daß noch»< , * toiebetum7>in
geführt wurde. Soviel stehe fest, daß das Erg»" toi K!1 etn
bedeutend sei. M»tsi-- ,ie

Stadtv . Krämer : „Es wäre gut, wenn das
einmal veröffentlicht würde." öffentlich

»>:

Bürgermeister: Die Sache liegt der betrefft"̂ !, letzten

Stadtv . Engerer : Am Weiher
das keine Lichtleitung hat.

' l'ii,
- - , . ..... . Die Leute müsst« '- ^ "8 der deut

brennen. Eine Roileitung könnte hier abhelst̂ , \Reich

, . . hat
G "'ch-rechtliche

ist ein Haus UM^ Mujammenj
illto'
»Uch

Mission vor.
Schluß der Sitzung um 9 Uhr.

^ . ' " durchaus
^stbschluß ein^ '"»lchluß

. Lokalez
Hochheima. M., den 19. Januar 1929

Winter
Im Winter ist draußen alles kalt und tot ; die Felder

mit ihren roten nassen Furchen liegen bloß da oder wie
in einem Hemd von Schnee. Die Wiesen sehen mit ihrem
fuchsigen E,as mißsarbig aus . Die Bäume st,ecken trostlos
ihre leeren Zweige in die kalte Luft  hinaus , als ob sie
jan,mern und die Hände über dem Kopse zusammenschla¬
gen wollte», besonders wenn der kalte Ro.d- oder Nord¬
ostwind  weht . Hie und da hat sich ein einsamer Fink
oder Sperling darauf gesetzt; er wartet und schaut, ob nicht
irgendwo frischer Dung aus dem Stall geworfen wird, um
bei den schlechten Zeilen noch etwas Nahrung zu finden.
Singen und zwilschern können sie nicht mehr, sie zittern
vor Frost. Der Himmel liegt so grau und schwer über
uns wie ein Bleidach. Lange Unterhaltungen auf der
Slroße sind nicht möglich, auch bei kurzen Gesprächen trip¬
peln die Menschen von einem Fuß auf den andern, als
ob sie tanzen wollten. Und der Tag ist so kurz, wenn die
Sonne auch einmal für kurze Zeit scheint, so zieht sie sich
bald wieder zurück in  ihren dicken Wolkenmantel. Ach ja,
die weite Erde sieht aus wie die Altäre am Charfreitag,
wenn sie abgeveckt sind. Aber freilich, wenn auch alle
Zier des Altares hinweg ist, eins bleibt jchön, das hl.
G>ab. So hat es auch der Winter : Wenn eine wolken¬
lose Nacht aufgeht, erscheint der funkelnde Sternenhimmel
mit seinen unendlichen Lichikugeln und die Weihrauch¬
wolke des Ewigen, die Milchstraße.

Die Winterlandschaft weckt eine tiefe, unergründliche
Ahnung. Es liegt eine Innerlichkeit in ihr, welche die
Seele träumend, nur in Mustkgefühlen, ohne Bilder in
sich hinabzieht wie das Wasserweib in Goethes Gedicht
den Fischer. Es ist eine innigere, ahnungstiefere Poesie
in der stillen dämmerigen Wmlergegend, es ist mehr Seele
darin als in der schönen Sommergegend. welche sinnlich
ergötzt und lebenslustig, oft leichlsinnig macht. Die Win¬
terlandschaft weist die Seele in eine andere, nie gesehene
nur geahnte Welt. fH),

Pat und Patachon auf dem Wege zu Kraft und Schönheit.
Pat und Patachon haben die „Wege zu Kiaft  und Schön¬
heit" eingeschlagen. Eie sind so schön, daß man sie sogar
mit Gips überzogen und in einem Park als Denkmal auf¬
gestellt hat. Da würden sie heute noch stehen, wenn nicht
der kleine, dicke Patachon plötzlich einmal „wohin" gemußt
hätte. Diese menschliche Schwäche machte ihrer Denkmal¬
laufbahn ein Ende. As Eymnastiklehrer in einem Mäd-
chenpensionat haben sie giößeren Erfolg und es ist unbedingt
zu empfehlen, daß auch Sie in den Fußtapfen von Pat
und Patachon die gleichen„Wege zu Kraft und Schönheit"
gehen. Sie werden soviel von den Beiden lernen, daß
Sie sofort am nächsten Morgen milden  Übungen beginnen
können, vorausgesetzt, daß Sie sich nicht vorher krank ge¬
lacht haben. — Der Film : „Pat und Patachon auf dem
Wege zu Kraft und Schönheit" läuft mit einem lustigen

Beigrogramm heute und morgen um 8.30 Uhr
und wer wieder einmal aus vollem Herzen l«A,i
dem ist dieses Programm nur zu empfehlen. 7" 7
um 8.30 Uhr laust der große Sensutionsfill« .̂
unter den Löwen" und Beiprogramm. Ei«^
70 Pfennig.

Spiclvereinigmrg Hochheim. Das für a>« ^
den 11. 1. 29 ungesagte Spiel in Mainz muß^
da der Gegner durch Verbandsspiel verhindert
um Samstag , den 12. statlgefundene Generalv»"
des Vereins, brachte nur wenig Veränveru«a
fammensetzung des Vorstandes, ein Zeichen
der Leitung des Vereins zufrieden war. A
des Spielausschusses blieb unverändert und
nur für ausgeschiedene Mitglieder durch Zuw«7§
Der Vorstand setzt sich daher jetzt wie folgt i {
Vorsitzender: Magistratsbeamter I . Stemmte^
BäckermeisterH. Köhler, 1. Kassierer: Jakob -?
Georg Siegfried, Schriftführer : Fritz Kautz
sitzer: Ober-ZoU-Jnsp . Pfeiffer, undKa
Der Spielausschuß besteht aus den Herre
Vors., den jeweiligen Epieljührern sowiv
ter, und Beisitzern Pfeiffer, Wolf und Diet
einsleitung dürfle u. E. befähigt sein, den
aufwärts zu bringen, was wir aus vollei«
Interesse der Hochheimer Sportbewegung
über Wechsel des Vereinslokals eingebrach'^ r
konnte, weil zu spät eingereicht, nicht verha«̂ ^
Derselben kommt jetzt in der erneut einger«st ^
ordentlichen Gene rat Versammlung des Verei'^ ^

Mken war 1ÜS- -
baß n

morg'

Haus „zum Löwen" am 26. Jan . 1929 abe«^
siehe auch heutiges Inserat in diesem Blatte,
mung. Wir wünschen dem Verein hierin die ;
zu treffen, so wie es dem Verein zu Nutzeni»‘ (I

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schrtt1

All die verehrte Einwohnerschaft HoM̂ A
Als Wiener-Schuh-Besohl-Änstalt will ich '-*«

men in Erwiderung des Artikels unter
Rr . 6 des Hochheimer Stadtanzeigers v
verehrten „Einsendern" für die für mich
mit Erfolg gekrönte— Propaganda auf diese«' w
verbindlichsten Dank auszusprechen. Die ob« ^
„Einsendern" ausgestellten tariflichen Preisfecĥ -«
absolut richtig und entsprechen der vollen W«»
so richtig und wahr sind auch meine durchB»"
und weitere Propaganda der verehrten

r. Was das Level", hgemachten Ankündigungen.
betrifft so wirb auch bei mir nach wie vo
gegelbte Ware zur Verwendung gebracht, ffr ,„
Möglichkeit bestrebt bin nur süddeutsches
zukaufen. Das Gewicht des Leders ist nie«1
gebend für die Qualität und wird dieselbe«
durch die Schwere bedingt.. Um aber der B /
wohnerschaft Hochheims selbst die Möglichk""



a J1’.ftelfe ich es der verehrten Einwohnerschaft
ür II T ettapnvf1 Auflieferung einer Arbeit— das jeweils
^ «■* &• |nehmI DUn9 kommende Ledermaterial selbst in Augen-

pifffjCtl,3u fönneu. Was die Bezeichnung„Wiener. .
*929 dieser Zusatz nicht mit Unbedacht gewählt

sarum hat«-'!n keine differente Arbeitsbewerlung yeroor-
n Hochheimer;tje JPen Auch ich bekenne, daß die oeutsche Schuh-
lbe Redner>' iden>,, führendste, größte und mit die beste neben
städtischer ArRien„" der Welt heute ist. neben der sich aber
ien ru kein. em»'^ ^̂ 'Branche—als eine mit der ältesten—
e mub im$r®% pfieitlcs  guten Rufes erfreuen darf. Hierüber

Kronprinzen ich öffentliches Urteil abzugeben darf und
3
neren mit W®
rn hört nichts

:rleHunä' he"rgM,t̂ erlauben, der mehr von der Welt ge
" es jeder Wĵ triff̂ Qnbl;?.|s nur „das blaue Ländchen". Was die An-

L. Hoffmann Maschinen hat, wo manSchuhe hineinsteckt? kann dahin beantwortet
, -u bereits solche Maschinen zur Beihilfe der Re-

Strabenverĥ in den Stand setzen zu den von
,b>i;a"c. ift ^ »^gegebenen Preisen zu liefern— angefahren
Ln ne a b-» »iV "" e solche Maschinen werden- so es die

Lu U  H °ckiheim bedingt- folgen. Meine
n Arbeiten ^ Ä^ ö‘c mir  Dank der Unterstützung eines lunge-
n nnrir In Ml b^klich- fortschrittlich eingestellten Geistes er-
n auch f 3 t «furde, geschah aus der Erkenntnis heraus, daß

S>l Möglich.sein mutz der verehrten Einwohnerschaftführen, daß grotzstädtische Vorteile wie in Frankfurt,Mainz,

ur ein. datzcĥ.Ganzen o-rg
und Gewisŝ ^-n wird,
bei Anlässe »j
lbst die Klag
das in

t, wenn das

rt, daß öte | «n usw. bieten zu können. Indem es mich freut,
malen Pro! 1 Ehrten Schuhmacher Hochheims für ähr Hand-

■ f,IJ rcten>~ welches auch ich nach wie vor als
c Sitzung kl̂ ßs,tz/")alte, so darf dabei doch nicht außer Acht gelassen
larheit zu FT ^ "Bnur bann einErfolg erzielt werden kann, wenn
nteressen derä r.ü*n Anforderungen der heutigen Zeit anzupassen

' ' ilbst daS>j, ^?r verehrten Einwohnerschaft Hochheims für
, das Vergebllstz vis jetzt entgegengebrachten Zuspruch bestens
hr hineing-l»° Li}' ich dieselbe weiter durch einen Veriuch
spricht nichtE lzu beurteilen, wodurch jeder Einzelne selbst
c ein von /W versetzt wird zu wählen , ob er zu meinen
lich bötze der oder nicht. — Indem ich bestrebt sein

Arb-it »̂ ."" ehrten EinwohnerschaftHochheims noch wei-
Jb̂Angebote auf dem Gebiete des Schuhbedarfes

verbleibe ich in vorzüglicher Hochachtung:
"̂ilmann, Hochheima. M., Burgeffstratze 9.

Hünüiili-ttAliA WeilMMiM
iN Sabre 1928.

>L",Aich-rechtl!che Lebensversicherung ist im ver-
- . 'chen Ver-

oorwärts
mi»l! -»^ '"k'ch-rechtliche Lebensversicherung ist i

ob ! l nidjt“!Ieaulrc trô der schwierigsten wirtschaftlich
datz Las Erĝ De? ,^ rum ein recht beträchtliches Stück oisie hat Erfolge erzielt, die beweisen, .datz

< "̂ rechtliche Versicherungsgedankeimmer mehr
gewinnt. Der Gesamtantragszugangbei den

1 iC«06  öffentlicher Lebensoersicherungsanstalten in
st ein Haus zusammengeschloffenen Anstalten ist seit der
eute müsse»^ W/1»9 der deutschen Währung Ende1.923 auf rund
hier abhelfe«, s "Uen Reichsmark angewachsen. Der Abgang
der betreffe« W 7 *tn letzten Jahr trotz der schwankenden Wirt-

durchaus mäßigen Grenzen gehalten, fodatz
dir- »dschlutz ein recht günstiges Bild ergeben wird.
dgi„̂ wahnenswert erscheint, datz die Landwirtschaft
S »iet 'drei schwierigen Lage auch wieder für die

, rhr  jßi Sot? fruilfl  zugänglicher zeigte. Die Nachfrage
m 8.30 Uhl tz. heken war naturgemäß sehr groß. Bei der Be-
i Herzen lautj ^Aens der einzelnen Anstalten wurde besonders
pfehlen. 7̂ 7 /X ^ ^lei, daß nicht einzelne Gegenden oder Beoöl-
>su1ionsfilt»-.,p
mm. Eintck'

as für a>
äainz muß'«o-
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kerungsfchichten besonders bevorzugt wurden, sondern datzj
gemäß den Grundsätzen der öffentlich-rechtlichen Lebens¬
versicherung die Kapitalien in weitestem Umfange wieder j
den Kreisen und Bevölkerungsschichten zur Verfügungj
gestellt wurden, aus denen sie in Form von Versicherungs¬
prämien gefloffe nfind.

Durch ihre Beitrags- und Dividendenpolitik, die es
ablehnt, Prämienteile zu erheben, die nicht dauernd als
unbedingt nötig erachtet werden, um sie später in Form
von Dividenden zurückzugeben, haben die öffentlichen An¬
stalten in besonderem Maße den augenblicklich herrschenden
schwierigen Wirtschaftsverhältniffen Rechnung getragen,
denn durch den gewährten möglichst billigen Versicherungs¬
schutz ist der Versicherungsnehmer schon vom ersten Ver¬
sicherungsjahre ab wesentlich entlastet. Ein weiterer Vor¬
teil dieser Art der Beitragspolitik ist, datz der Versicher¬
ungsnehmer hierdurch in die Lage versetzt wird, die so
ersparten Beiträge in ganz anderer Weise aufzuwerten,
als das eine Versicherungsgesellschaft aufgrund der gesetz-
lia-en Anlagevorschriften vermag. Seit der Stabilisierung
der Reichswährungsind von den öffentlichen Lebensver¬
sicherungsanstalten schon drei Herabsetzungen der Beiträge
für den Eesamtversicherungsbestanderfolgt. Die für alle
Versicherungen, die mehr als 2 Jahre in Kraft sind, bis¬
lang gewährte Dividende von 10% ist nur noch als Grund¬
dividende anzusehen, da eine Erhöhung dieses Satzes für
alle Versicherungen, die das 5. Versicherungsjahr zurück¬
gelegt haben, durch Zusatzdividenden teils bereits durch¬
gefühlt ist, teils vorbereitet wird.

Überschaut man die ganze Entwickelung der letzten
Jahre, so kann man sagen, daß das öffentlich-rechtliche
Lebensversicherungswesen immer mehr an Einfluß, Bedeu¬
tung und Vertrauen gewonnen und sich auch dement¬
sprechend weiter ausgeardeitet hat.

Don einem Löwen avgefallen.
Unfall im Zirkus.

Wie aus Wien  gemeldet wird, hat sich dort während
der Vorstellung im Zirkus Zentral ein schwerer Unfall er¬
eignet. . Eine Löwin  überfiel die Dompteuse und fügte ihr
gefährliche Verletzungen zu. Ein glücklicher Zufall wollte es,
daß nur ein geringer Teil des Publikums den Vorfall be¬
merkte, so daß eine Panik vermieden und die Vorstellung
fortgesetzt werden konnte. Die vorletzte Nummer des Pro¬
gramms war eine große Löwenfzene, die Frau Fischer, die
Gattin des Direktors der im Zirkus gastierenden Truppe,
vorführen sollte.

Als sie die Löwen durch den Verbindungsgang in die
Arena treiben wollte, wendete sich eine Löwin knapp vor der
Ausgangstür um und versetzte der Frau mit der Pranke einen
heftigen Schlag. Die Dompteuse schrie auf und schleppte sich
mit dem Aufgebot ihrer letzten Kraft auf den Korridor. D'e
Löwen konnten mit Steinwürsen in ihre Käfige getriebenWerden.

^rckücde ßadwidWit.
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach a-,scheimmg des Herrn, den 20. Januar 19°9.
(Sing in ; der hl Meise : O -ii„is rerra Alles Lano bete Dich an,
a Gott und singe Dir . tobsinge Deinem Namen . Ev >mgelium:
Auf der Hochzeit zu 'r onn wirkt I sus dae erde öffentliche Wun-

d °r, e- verwandelt Wuffer in Wein.

Wir ervearten auch Sie zum

morgen Sannfag , den 20 . Januar 1929 , abends 8.11
Uhr . Saalöffnung 7.11 Uhr im Saalbau „zur Krone " .

Eintritt 50 Pfennig und 15 Pennig Steuer
Die Mufik wird von der Feuerwehrkapelle ausgeführt

Das Komitee

imiiiu
Komitee H

inuiiiunHP

BkAigerullg.
Donnerstag, den 24 Januar 1929, vormittags, soll

in dem Statdwa de Wiesbaden-Biebrich Distrikt,.örücher"
direkt bei Lhaufseehaus das nachstehend bezeichnete Gehölz
versteigert werden:

1.) 33 Rmtr. £ icßen-Scf)eit- und Knüppelholz,
2 ) 8? Rmtr. Duchen-8cheliho!z.
3.) 481 Rmtr. Bucöen-Riindkniippel,
4.) 110 Rmtr Duchen-Reiferknüppe!.

Zusammenkunft: Vormittags 11 Uhr vor dem Restau¬
rant „Unter den Luchen" bei Station Chausseehaus.

Bei schlechtem Wetter findet die Versteigerung in
dem Restaurant daselbst statt.

Wiesbaden, den 17. Januar 1929
Der Magistrat,

VzrwaUunQ  für £andnMrtfd)aft,
Weinberg und forsten.

7 Uhr F ' iihm si>> und Monat -kom,nunion für Männer und Iüng-
linae , 8 30 Uhr Kind>- gottesdienst , 10 Uhr Hochamt mit
sakramentolisch-m Segen , 2 Uhr iakramentalische Bruder¬
schaftsandacht und Umgang, 4 Uhr Versammlung des Marien-
vereins mit Besprechungdes Bereinskaffees heute in 14 Tagen.
8 Uhr abends idamilienabend des Arbeitervereins . Die
Mitglieder mögen ibre Angehörigen mitbringen . Herr P.
Rühl aus dem Krankenhausehält einen BoUrag über Amerika.

Werktags : 7 Uhr erste bl Messe, 7.45  Uhr Schulmesse.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 20. Januar 1929.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 1t Uhr Kindergottendienst.

IlmUtifge MMiiümch« « Der StellM &tim-
Wegen Abschluß Arbeiten bleibt die Finanzkasse Frank¬

furt a. M.-Höchst am Dienstag, den 22. und Mittwoch,
den 23. Januar 1929 für den Verkehr mit dem Publikum
geschloffen. Soweit Zahlungen an einen bestimmten Fäl¬
ligkeitstag gebunden find, wird auf den bargeldlosen Zah¬
lungs-Verkehr hingewiesen.

Die Finanzkasse hat Postscheckkonto Rr. 30130 Frank¬
furt a. M. und Reichsbankgirokonto.

Hochheima. M., den 14. Januar 1929.
Der Magistrat: Arzbächer.
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wird wohl jeder sagen können , der einige Zeit dos
WLiseim'iwiHlicb anerkannte , allgemein beliebte
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gebraucht bat. durch dewen Gebrauch kann der Blutrurtand
verheuert,Körper und Oeivt gekräfttgt .dei Appetit gehoben
werden. Leciferrin tchmeckt seht angenehm , wird gut

vertragen macht nicht korpulent.
Preis M 1 75, groue Flasche M 5 -

IL.ecSflerrtr »- t> rageeS,von derselben Wirkung
wie das llüssige Leciferrin, sehr bequem im Gebrauch.

Dreis M 2.50 per Schachtel
Zu haben in den Apotheken und Drogerien.

SALENUS Chemische Industrie , rrankfurt - M.
Zn haben in der „ Amts - Apotneke “ ttocnlieirn

Raucherzähne
Weißpuhen der Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt In bläu-weikl»
grüner Oriainalvackung in allen Chlorodont-Verkaufsstellen.

Mein Inventur Ausverkauf ^ J
bietet riesige Vorteile ®»

Sämtliche Manufaktur - , Woll - und Weißwaren , fowie
Arbeiterkleidung zu konkurrenzlo » billigen Preifen,
trotz beffer Qualitäten . 1dl bitte die verehrte Einwohner-
fdiaft von diefer enorm gängigen Einkaufsgelegenheit
ausgiebigen Gebrauch zu machen.leiser!lim, iclei am Main
Neudorfgaffe 17.



ßs naht

der Schluß

des liBve §ftfair - /lLUsverRfa &! ffs

üur noch 8 Tage
diese günstige Gelegenheit.

Im Jahre 1928
waren in meinen Geschäften

Liebfraajenfoefrg 33 - 35 , Ecke BleidensiraÖe1
und Metse Krame 23 25
mit ihren 14 Schaufenstern

außer meinen alten Stamm -Kunden

18. Hfeerm ©öde  neue Käufer.
Ein neuer Beweis

meiner Leistungsfähigkeit!
fetzt in meinem llW @n &&liT in M6äSV €£rl £«lUf haben Sie Gelegenheit , zu
'reisen zu kauten , die erstaunlich sind. Meine Läger sind ganz gewaltig und
Auswahl tür Jedermann und für jede < Geschm ick. Ich gebe auf alle Waren ohne

Rücksicht auf den Einkauf einen von

■ S auf vieie Waren und
sogar dis mehr.

ihr Geld hat wäiirend meines Inventur -Ausverkaufs einen Mehr -Xaufuicrt bis zu

JLCi O
jetzt sparen Sie Geld ! Bar -Geld lacht!

Bf® & *• mr  e n s
Marron . Illofor m>I angewebt Abseite, meistens für große siarke Herren
ncriClrUIMer irüher 46 . - , falzt nur

Moderne Riiigsgürt - Mänte ! mein Schlager .»i- ,

Ringssart - Mäniel motlerne Farben' sowie Kar)°̂ hzerT6l ! L.st,ee^ «u^- r
Moderne schwarze PaSefots Sitin"eh0agerSamtkra,?ea.:e.z. „„
Line !i ?i5S'?a ~. lüsän4 «al darunter allererste Qualitäten

i'artie KiäüaBl - SflJäUtCJ irüh. Preis bis 98 .- , jslzi nur 4 ?.- 35 . - 28 .50

Meine Siesten Qualitäten, z. T. Seiiisfanfertigung
Miint"I, Ulster. Paletots, Anzüge, Sport-Anzüge usw.v. 20 "lob s SO"/«ermäßigt,
Uarran . liniiin modern. 2reihis gearbeitet , schöne Farben
flBITKH MII£ U|J irüher 22. - , jetzt nur
Marron . ElnTiin moderne Karos, flotte Formen, alle Größ t, vorrätig.IBrrBIl - MIUlty »rtther 44. . jetzt nur
^nnrfJiniinB m langer och kurzer Hose, alle erdenklich Farnen, zumHiltutjc Aussuchen, früh. Preis bis 75.-. letzt nur 3!».- 27.- 24 -
Herren-Wetfer-Mänfel. -. letzt nur  v»n
Cutaway und Weste. jetzt nur  vons
ranz- und Geseilsciiafts-Anziige. jetzt uur  von•

SM . -

*3 * . -

»SO

fieganfe Damen-Mäntel 20 . -

Seidene Damen-Mäntel 42.- 25.
15.- 10.- 'mJ* m

12 . ^ 0

Ottomane-Mäntelz TKcmtter ieiz.Knuh65 .- rL45')iH355-i 5.- 8.5o €». s »o
Velour de iaine-Mäntel rait echte7eiÄ si - «T- 35.- 25 .-
Hhanif . tlüntal ganz auf Seide, mit echtem Pelz.
HilClIU RldlllCl bisheriger Preis bis 125.—. <etzl nur 65.

Flotte Damen-Kleider in ston- i«._.9.5o
55 .- —

s ». ® 5ö

Elegante Gesellschafts-Kleider in S0Hl^ "" und
bisheriger Preis bis 1.5 . «1z 45 .—, 38 .. 25.

Kinder-Mäntel, Kleider, Damen-BSusen und Morgenröcke
ohne Ausnahme für d:e Hälfte ues Preises.

Strick-Artikel jeglicher Art
in aparten Farbsteilungen jetzt außergewöhnlich billig.

Damen-Windjacken bisheriger Preis bis 19.50
efzt 5.50

MJANSEN
Frankfurt am Main

Liebfrauenberg 33-35  Heue Krame 23-25
Kerker Bleldeitsti *. 1

!lfs  Statt(3tt

'DDeiinfaJrf
jrotttat
!illettn eei

Statt Karten.
Danksagung

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme , sowie für
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden bei dem heimgsE
unserer allzufrüh verstorbenen Tochter , Schwester und Braut

Sophie Strah ! . .
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank . (M Üjbauî r die Ja
besonderen Dank den barrnb . Schwestern des St. Elisabethen'
Krankenhauses , sowie der Jahresklasse 1906, der Direktion ^
Deutschen A. G. für Nestle ’s Erzeugnisse , Fabrik Hattersheil11

:I
Fal

M,u »Urzeit noch
^Uwr oder erst i

stahri wird üi
- 0 -, . . - . - , 'Mer über dos A

den Mitarbeiterinnen der Firma , dem Verband für Nahrunss - W Eigen , den En
GenuÜmitfek dem Sp -V. Amicida haffersbeim für die Kranz#
derlegung , sowie alle denen , welche der lieben Verstorben^
die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebene0
Familie Adam Strahl
Karl Weimar , Bräutigam

Hochheim a. M., Hattersheim , den 19. Januar 1929

GanuM;

5 ^ »ar ober Anfc
r nach Kai

Be

ovll i UvII VilT

'Ichenlandnng vo
rJ einem Teil d

abstatten.
°°uzc ŝ ahrt des
° ^ strecken. Bo

dann die
it|| et  allen Umstän

d
Ankermast v<

"owenthol beiworden

Mehrere gut erhalfene

Magkeilkojtiimk
preiswert zu verkaufen.
Näheres Aichstrahe 5

fiisurkail
bis einfdiließlid , 19. Januar
Günftige Gelegenheit für
Gefchenkartike!
Gewähre auf alle Waren
10 nl„ Rabatt
Ausgenommen Optik.

Frilz Riedel
Uhren / Optik / Goldwaren

Todes-Anzeige.
SdimerzerfüHt die traurige Nadiridit , daß t. ^ D̂elle in der
FcTt' ll 7  I Ilir * imforr . 1;r>Urs \ A,.4-4-« - ki. ” VtCFl fitmorgen 7 Uhr , unfere liebe Mutter , Sdiwe 11

Sdi wiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter
Tante , Frau

Margarete iiraeM
^ hl der

Nuten . Siedlun.sind die t
Aderlässen.

Ttadt Tuisb

von 7
geb . Braum

nadr kurzer Krankheit , im Alter
fanft entfchlafen ift.

Die trauernden Hinterbliebene
Hod >heim , Frankfurt , Offenbach , Mainz,

heim , Buenos - Aires in Argentinien , Flörsbe"
den 17. Januar 1929.

Die Beerdigung findet am Sonntag nach j
Hochamt vom Krankenhaus aus ftatt.

Gasleitungi
Grosze E

.^ r Rocht mm

M^ unq bemacht:
7 jaldf & ft bcabsM i°we>t

^n , Tic schad
sie

UtznaHt.

Raifllu'
Ein falscher

SptelBcreinlQunfl 07§oM
wohlhabe i

- dem er sie :
Samstag , den 26. Januar 1929, abendSM ™
findet im Gasthaus ,,z. Löwen " (I . Kull>"°

auberorörntliibe Swrol-BeB, , ..... ...
sämtliche aktiven fjJiSlIk 'I® 1' ®*0
ausnahmsloses P« nfl |, » ^ttelten

bitten . Tagesordnu  nj ' ,| i | |5j |l%
- - “ .̂ ' rage lieh

.jwen Schwi

statt, zu der wir
Mitglieder um ausnahmsloses pün- ' .
scheinen bitten . Tagesordnu nß - iwoiett  i
frage,2 .Vorstandsergünzungswahl,3 .Mu : Drocic lieft i
Der Vorstand.

äl'rln<;t Charlott
lg verhaftet, !, erheblic
| Mwindler isi

Auf l

Aellen und -
°"sien diese Br

!z ^ ^ "gestellte
d-ar ihn, 0du

gesaig-ierein„Harmonie“,Hocieima.I
Gegründet 1845

Maskenball

ihm p.
"'°hrfach li

dorthin k.

ftP --I
Mtnl Ff ! Wordk

%ik
am Sonntag , den 20. Januar 1920, abends 8.11  Uhr in
liehen Räumen des „Kaiferhofes '' (Bef. Fr. Mehler ). Die ^
Einwohnerfdiaft Hodiheims und Umgebung , fowie alle
werten Ehren - , Inaktiven - und Aktiven - Mitglieder nebft
Angehörigen find freundlich^ dazu eingeladen.

Eintritt 65 Pfennig, einfchl. Steuer . / Tanzen frei
Kaffenöffnung 7.11 Uhr Anfang 8.11

Der Vorsts "^
Ul"'

Sind Sie schon Mildlied?
Sie erhalten jährlich:
12 Monatshefte

4 Bücher
Preisvergünstigungen

Auskunft
VJerteljahresbeitrajf

nur RM 2L .—
KOSMOS , Gesellschaft der
Naturfreunde , STUTTGART

Anmeldungen nimmt jede
Buchhandlung an.

Ein Transport 80  off«1’ i

Cä ufer $ cSt w*

'tz°!̂ lasscn, da I
1 ° 5{«nnt warei

'otnntcn.

e grr
Vornan oo
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fc « u,feeDie
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\ 'UNo,ich . '
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(deutsche Edelschweine) steht ab Montag
Verkauf pro Pfd . 83. Pfg . bei

Vor""(if

StliriiStr So rin»nn, iMnüM̂ f,
Pferde- und Viehhandlung, Tel. 26236 9‘

~>ms
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Schlull Dienstag,  22 . J3”11
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Das Haus der guten Qualität 11
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i-3nnuorl929 SNtmei
Mlinfahrt nach den Pyramiden.

ar oder Anfang März. — Ucber Marseille unl
’ntlmcec nach Kairo. — Rückfahrt über Palästina.

Besuch in Wien.
riedrichs Hafen  gemeldet wird, teilt der

.Wu über die Fahrt des „Graf Zeppelin" nach Aegtip-
£3 Zurzeit noch nicht feststehl, ob die Fahrt bereits

oder erst Anfang März unternommen werden
»uhri wird über das Rhonetal nach Marseille und

Mer über das Mitielmeer nach Jsniailiu führen, wo
ENtzen, den Engländern gehörenden Ankermast eine

Uchenlandung vorgenommen ivcrdeit soll. Die SchissS-
z, i' einen, Teil der Besatzung wird dann Kairo ..inen
,' luch abstatten.

r̂ ahrt des Zeppelins soll sich nur über drei bis
!,l " strecken. Von Aegypten aus ivird Palästina an-

dann die Rückfahrt nach Euro ' i angctreten.
ulken Umständen Wien ein Besuch abgcstaltet wer.

Besatzung des Luftschiffes noch mehr mit Lan-
M Ankermast vertraut zu machen, ist jetzt ^uf dem
. eowenthal bei Friedrichshafen ebenfalls ein Hastkorben.

e.

rgroßmuttcr

M^ r Nacht . „
chricht, daß tef  D .« tcHc in der Ferngasleitung der Ruhrgas -A.-G.
lütter , SdiweUjL lc sich in der Straße am Kalkwcg , etwa 50 Meter

Siedlungen entfernt, befindet. Trotz dieser
, l! sind die Anwohner aufgefordert worden, die

verlassen.

nntiij-
l- tt. '

»<h !|

^gasleitung in Duisburg wiederum gebrochen
Große Erregung in der Stadt.

zum Donnerstag wurde abermals eine

Zum Untergang des chinesischen
Dampfers„Hsin Wuh".

Bericht eines Augenzeugen.

lu tÜlfÄlß' Rolli btadt Duisburg hat sich eine begreifliche Erregung
ltzMunq bemächtigt, und cs kursieren Gerüchte, das; die

T,hrc" ? schast beabsichtigt, cinzugrcifcn und die Fern-
>- von / 7 o. 8, soweit sie rm Stadtgebiet Tmsburg liegt, zu bc

. i. „pii „ -V Tic schadhafte Stelle befindet sich wieder aniterbliebeneP
Mainz,

tinien, Raffinierte Vetriigereien.
®**t falscher tlieichstagsabgeordlicter.

Die untergegangene „Hsin Wuh" befand sich auf e uer
Reise Von Schanghai nach Hongkong, als sie während eines
schweren Sturmes auf Grund auflief. Eine Stunde später
konnte das Schiff wieder flott gemacht werden, aber durch das
Vorher erlittene Loch drang soviel Wasser ein, daß der Damp¬
fer bald sank. Nach den von einem Ueberlebenden gegebenen
Schilderungen wurde um 3.40 Uhr nachts der Bug des Schif¬
fes schwer erschüttert, und cs drangen bald große Wassermcn-
gen in das Schiff ein. Bon den Rettungsbooten wurde an¬
scheinend nur eines heruntergelassen, in dcni sechzehn Mit¬
glieder der Besatzung und vier Reisende Platz fanden. Etwa
eure Stunde später wurde die Mannschaft des Rettungsbootes
von einer chinesischen Dschunke ausgenommen, in dem Augen¬
blick, als die „Hsing Wuh" sich überschlug und sank. Neben der
Besatzung des Rettungsbootes ist eine Anzahl weiterer Schiff¬
brüchiger aufgefischt worden, wodurch die Gesamtzahl der Ge¬
retteten ans 26 gestiegen ist. Man rechnet mit der Möglichkeit,
daß noch weitere Schisfsbrüchige gerettet werden, aber die Zahl
der Ertrunkenen wird im günstigsten Falle wenig unter 370
liegend angegeben. Die „Hsing Wuh" ist im Jahre 1921 auf
einer Werft in Glasgow gebaut und im nächsten Fahre durch
chinesische Piraten gründlich ausgeraubt worden. Sic hatte
drahtlose Funkeinrichtung an Bord, aber keinen Bordfunker.
Vier Dampfer passierten die Unglücksstelle eine Stunde vor
dem Sinken des Schiffes, konnten aber wegen der Dunkelheit
die Gefahr nicht erkennen. Eine Polizeibarke, ein Schlepp¬
dampfer und verschiedene Dschunken suchen gegenwärtig noch
die Unglücksstelle ab, vermögen aber wegen des schweren See¬
ganges nicht viel auszurichten. Unter den Passagieren, unter
denen sich auch viele Frauen und Kinder befanden, sollen sich
nn Gegensatz zu anderen Meldungen keine Europäer befunden
haben.

Weitere Schiffsunfälle.
Keine Spur von der Besatzung des holländischen Rettungs¬

bootes.

jlxMdr Charlottenburger Pension wurde heule e>i>
.- Mistet , der mit gefälschten Briefbogen des

ktxs-pvh. erhebliche Einnahmen zu verschaffen gewußt
fit(JW ’mblet ist 35 Jahre alt, von Beruf Schneider
WfT 2" '/ vssher noch nicht festgestellte Weise hat
fco? rn' wie sie die Reichstagsabgeordneteu zu be-

^schafft und ist mit Hilfe dieser Formulare
i . wohlhabende Leute mit Bettelbriefen herau-

^ctsnrr1 er  t' c aufforderte , Beiträge für verschiedene
lullen und für die Gefangenenfürsorge zu zahlen.

Am
'Hl-W
cktioen iiiiUj!

. , n. cu  diese Briefe auch Erfolg, da sie mit Dr . Stein,
1 i -i-Vöct  Dr . Stolzenberg, M. d. R ., unterzeichnet waren

'i ^ "gebettelten sich erst später darüber unterrichteten,

Das Rettungsboot, das am Mittwoch nachmittag ausge-
fahrcn war , um etwaige Ueberlebendedes verunglückten Ret¬
tungsbootes „Prinz der Niedevlaude" zu bergen, ist unver¬
richteter Sacke wieder zurückaekehrt. Das Wrack des ..Prin-

wses puniu '. .
rdn u nk> . ..solchen Abgeordneten im Reichstag nicht gab.

hl. 3.2ieo h ^" raae ließ er sich meist in sehr vornehme Hotels
Schwindel betrieb er zuletzt so großzügig, dass

!l- Angestellte hielt.

-wähl,!

ma.üfi
. ■. :

H gpfftk ", da seine Betrügereien noch nicht in vollem

br in 6 ^
Oie ^

alle unfcf£
nebft ^ rC

frei
, i] Uh'

\SorHafl°

80 0Üe‘ j I1

g a3ot#

>tftb'. il)m gelungen , in den Reichstag Eingang zu
mKl vwhrsach ließ er seine Angestellten, um auch diese

'«̂ "' .dorthin kommen und übergab ihnen im Reichs-
Mbm, ausgestellten Quittungen , mit denen er sic zu
!», im" . '* Personen hinsch-cktc, um die Beträge einzu-

;AsPg wurde bereits kürzlich einmal verhaftet, aber

,(!>.. Pi '.nt waren. Jetzt wird er nicht mehr so leichten
""kommen.

Karsinalftaatssekre -̂ o Gaspar -rt -chrver erkrankt.
Der langjährige Kardinalstaatssekretär Easparri

ist a» einer Lungenentzündung schwer erkrankt.

e große Hoffnung.
^oman von Erich Eben st ein.

vy v-rcmci & liomp., BcrtmW30.
Nachdruck verboten

jCj[.̂ Uu 8-
t uitp Eĝ hrheu — aber nein, aas war jaes —, -

Wer sollte es denn ietn ? Bon den Herren
hast, die ins Haus kamen oder auswärts sich^umast , die ins Haus kamen oder auswacis ,ur>

| ^ °Neis anschlosjeu, paßte keiner auf öie Besä,rer-
■̂ii ’Htp1 tauge Troll , der „Totenkops", hatte wohl
J fit, j. bet  geselligen Abenden hie und da mit Anncben

lange
-wt __

bcher niel;r ’ als der Mutter lieb war . Aber
^tz^ horte er gar nicht zii ihrem engeren Verkehr—. n'ein, dieses" Scheusal , dieser unange.

^ „i % fn' tC) konnte ooch gar nicht in Betracht kommen.
tollte sie tim auch näher kennengelernt tzaben'r
9IUS ja nur in Begleitung aus urro verkehrte

Lu- , wo, Tbiioa Hoblnger.
tk wollte euie gewisse Unruhe bei Frau Geos-

'4 «Via !3e trt’en, und so beschloß sie endlich, vorläustg
W/ ^ «no sich aufs Beobachten zu verlegen.

623 ' ^ | H e,J le foiutte nichts Verdächtiges bemlt Uet6i'v U1>uue nntils Beroaconges bemerke» Anncben
A in,'? und gewlsienhast ihren Pslichten nach, lernte
(1bet in u^ch mehr : . :nüier als sonst und war tm

»i°8kn' " "tter zur Hand, wo sie nur tonnte,
i, Ue§ stornier , der häufig be, Gersoorfers vorsprach,
Ä. «Junotich aber zurückhaltend, wie ' mmer gegen

°°», r, -ft .-t[l . ... Fest schien sie sich nicht viel zu machen.
| ; läeip Stonner hatte alles getan, um Anncben b̂ei

|[ % in hnet1l)ett tri den Vordergrund zu schieben. Sie
Ä "lii 11^vet schönsten leben Den Bildern als Haupt-

. Lsirs'. ' Einmal als „Rotkäppchen", das zwettemal als
I) 1!ite-üiih cÛ erDe,n  bekam sie beim Bazarvei kauf das

fÜ  tt 3v')e de tchvnsle Vertaufszelt zugewiejen, und endlich

0 *  .

Voll, der abends das Fest beschließen würde,
t ,l Stornier - rössnen.
^ >le ^ platzten die anderen Mltwtrkenden, besondersvue ft . DU uuucitii tyuuuuiuiuui , uwjviiu
'N Mratssäbigen Töchter der Stadt vor Neid,

tirep Stonner . der vor einem halben Jahre nach

oer Niev-erlanse" negt mit Dem Schornstein nach unien im
Sand . Von der Mannschaft, die sich bei der Eiseskälte wahr¬
scheinlich nur kurze Zeit an dem Schiff hat festhalten können,
ist keine Spur zu finden. Der „Prinz der Niederlande" war
ein Dampfretmngsboot und konnte den schwersten Seegang
ertragen . Bei Hock van Holland ist aber eine gefährliche
Stelle, an der bei Sturm Unterströmungen herrschen. Eine
solche Unterströmung dürfte dem Rettungsboot zum Verhäng¬
nis geworden sein.

Der Dampfer „Majestic" schwer beschädigt in New Port
eingelaufcn.

dein Tode seines Vaters ats einziger Sohn die vor den
Toren Schlohstädis gelegene Zuckeriabrik übernahm , war
ja unstreitig gsaen >värtig die beste Partie iin Umkreis von
zehn Meilen Dabei klug, jung und von etnnehmenoer Er-
scbeinung mit seinem pechschwarzen Haar und den seurigen
braunen Augen, aus denen Lebenslust und Fröhlichkeit
sprühten.

Annctzen tzatte ihm gleich beim ersten Anblick gefallen.
Ihr kühles, zurückhaltendes W.sten und ihre blonde Schön¬
heit zogen Um mächtig an, so daß er sich sogleich vorstellen
ließ und seitdem jede Gelegenheit suchte, um die Freund-
jchast mit Gersdorsers zu vertiefeil.

Natürlich batte er weitaus glänzendere Partien machen
können. Selbst Fraü von Herringen hätte den reichen
jungen Mann , oer sich bisher meist tm Ausland ausgehalten
hatte , gern als Schiviegersobn willkommen geheißen. Auch
ihre Töchter wtikten bei den lebenden Bildern mit und soll¬
ten aus dem Bamr Anii htskarten und Nippes .erlaufen.
Gerade im Hinblick auf Alfred Ltonner hatte die Frau
Landrat , die sonst nur in ihren Kreisen verkehrte und
sich mchl gern unrer die Schlohslädter Honoratioren mischte,
die Mitwirkung ihrer Töchter gestattet.

Es war eine so günstige Gelegenheit, diesem „sym-
patbischen" jungen Mann näherzutreten.

Aber schon bei den zahlreichen Proben mußte sich Frau
von Herringen überzeugen, daß Stonner nur für Annchen
Gersdorser Augen halte.

Wieder wie bei Bärtng seinerzeit war ihr dieses blonde
Bürgerstöchterlein zuvorgekommen. . .

Das schlimmste war , man konnte nicht einmal etwas
aussetzen an ibr ! Mutter und Tochter benahmen sich tadet-
los, wie das Gerechtigkeitsgefühl oer Landrättn legt, wo
sie durch die Proben in persönliche Berührung mit Annchen
kam, zngeben mußte.

Frau Gersdorser war sogar so taktvoll, die AuSnahmc-
stellung, die ihr Stonners Liebe für ihre Tochter beständig
geben wollte, nicht auszunntzen. Bescheiden ließ sie stets
der Frau Landrat den Vorrang und beschwichtigte dadurch
wenigstens einen Teil der neidischen Gejühle ihrer Um¬
gebung

Innerlich freute sie sich dieses Neides. Mochten sie sich

Der Ozeandampfer „Majestic" ist schwer beschädigt in
den New Yorker Hafen eingellaufen. Am Montag ist im schwe¬
ren Sturm eine riesige Sturzsee über das Schiff hinweg-
geg-angen, die das gesamte Vorschiff, die Räume der dritten
Klasse und die Mannschaftsräume unter Wasser setzte. Ein
Toter und mehrere Verwundete sind zu beklagen. Im Augen¬
blick der Katastrophe waren die Gesellschaftsräumeder dritten
Klasse mit Frauen und 5kindern gefüllt. Die von oben ein-
dringenden Wassermassen drückten die Türen zu. Es entstand
eine Panik, die erst behoben wurde, als man die Türen mit
Aexten aufgeschlagcn hatte. In den Mannschaftsräumen stand
das Wasser im Augenblick sechs Fuß hoch. Das Licht erlosch
und die Mannschaften mußten in den dunklen Räumen solange
schwimmen, bis auch hier die Türen aufgeschlagenwurden.
Trotzdem die Pumpen bis jetzt ununterbrochen arbeiteten, steht
immer noch Wasser im Vorderschiff. Die Vermutung , daß der
Kapitän bei dem schweren Seegang zu schnell gefahren ist,
wird von diesem bestritten. '

Ein Bopyelrauhmord ia Vreslau.
Erste Spuren.

Im Verlauf der Untersuchung des Doppelraubmordes in
der Gastwirtschaft in Breslau  sind von den vielen Ver¬
hafteten drei besonders stark verdächtig. Die Fußspuren der
Täter führten nach dem Güterbahnhofgelände Breslau -Moch-
bern, wo von einem Bahnbeamten in seinem Schrebergarten
eine Ballonmütze und eine der bei der Tat getragenen weißen
Masken gefunden wurde. Die Maske ist aus weißem Satin,
wie sie bei Maskenbällen getrsgen werden. Die Polizei hat
weiter festgestcllt, daß in einem bestimmten Personenkreis, der
der Polizei von einem Verwandten der Wirtin bekanntgegeben
worden ist, bereits vor längerer Zeit der Plan eines Ueber-
falls auf die Schankwirtschaft besprochen worden ist. Der
Ueberfallsplan soll damals schon in allen Einzelheiten erörtert
worden sein. Möglicherweise kommen mehr als zwei Personen
als Täter in Frage. Bei den heutigen Vernehmungen werden
die Hauptverdächtigen ihr Alibi nachzuweisen haben.

m Hindenburgs Ehrengeschenke an die „Heros"-Besatzung
überreicht. Die Ehrengeschenke, welche der Reichspräsident
der Besatzung des Hochseeschleppers„Heros" für die bei der
Rettung der „Pommern "-Besatzung bewiesene Tapferkeit ge-
stificl hatte , sind der Besatzung nunmehr überreicht worden.
Während dem Llapitän eine goldene Uhr mit Reichsadler und
Widmung zugcstellt wurde, bekam die übrige Mannschaft
Zeißgläser und silberne Uhren, die aleicbfalls mit Reickisadler
und Widmungen versehen waren.

□ Zu dein Ehedrama aus Gut Friedrichshöhe. Zu der
Ehetragödie aus dem Gut Friedrichshöhe bei N e u m ünster
ist noch zu melden, daß die Eheleute getrennt voneinander leb¬
ten. Rittmeister von Esmarch hatte vor einigen Wochen das
Gut Friedrichshöhe übernommen, während seine Ehefrau in
Neumünster lebte. Nach Aussage der Frau von Esmarch hatte
er angeblich Beziehungen unterhalten , durch die das eheliche
Zerwürfnis herbeiaeführt worden sei.

doch ärgern ! Annchen ivar trotzdem die Schönste und bald
würoe sie als Frau Direktor Stonner zu oen tonangeben¬
den Spitzen Schlohftädts gehören.

Daheim arbeitete bereits die alte Hausschneiderinan
den Kostümen und aUerlei hübsche Sachen dazu waren ans
Wien unterwegs.

Acht Tage vor dem Fest ereignete sich etwas , das viele
ärgerte und Frau Gersdorser beinahe die ganze Freude
daran verdarb : Eälia Heschl erschien bet oer Probe zu oen
lebenden Bildern , u»o es wurde den Anwesenden mtrgeteilt,
daß Fräulein Heschl „so jreundlich sein wollê ', glerchsalls
milzuwirten . Sie würde im Bilde „Römischer Trtumph-
zug" die Thusnelda oarstellen und beim Bazar Sekt ver¬
lausen.

grau o. Herringeu ärgerte sich sehr. Denn gerade in
diesem Bild ivirklen ihre Töchter mit als vornehme
Römerinnen und Stonner als römischer Feldherr , der
seine germanischen Geiseln fortführte.

Gottlob erschien Eälia , die in einem dnnklen Voilekleid
nicht sehr vorreilhost ausjah , wenig gesährltch. Trotzdem —
wie kam man oazn. nun plötzlich mit dieser bisher nicht ein¬
mal von den Schlohstädter besseren Bürgern als gteich-
werttq angesehenenPerson verkehren zu müssen? Ihr Vater
sollte ja nur ein einfacher Schlojjergejelte geweien sein.
Sie selbst galt als gefallsüchtig und man sprach von
allerlei Liebesgeschichten, in die sie bereits verwickelt ge¬
wesen sein sollte! Tie Landrätin war empört.

Frau Gersdorser , die einsacki wütend war , sttmnice ihr
kebhasr bei. uno beide D " neu überschütteten Stonner , als
Obmann , mit Vorwürfen.

Alfred Stonner entschuldigte sich, so gut er konnte.
Frau Büttner , mit oer er entsernt verivanot ivar, habe die
Sache enigesödelt und ihm sozujagen das Messer an die
Kehle gesetzt. Er sei zu Büttner zum Tee geladen worden,
dann habe ihm Frau Büttner ihrer gieichsalls anwejenden
künftigen Scbivägerln vorgestellt und tm Anschluß daran
gebeten, Eälia Mitwirken zu lassen. Was sollte er tun?
Beleidigen konnte er doch die junge Dame, die einen sehr
guten Eindruck machte iind gegen die nichts vorlag, nicht.

(Fortsetzung folgt.)



n Weihbischof Dr . Deitmer gestorben . Wie die „Ger¬
mania " berichtet , ist Weihbischos Dr . Deitmer am Mittwoch¬
abend nach kurzem Krankenlager an den Folgen einer Lungen¬
entzündung gestorben . Weihbischof Dr . Deitmer wurde 1865
zu Münster in Westfalen geboren . 1887 empfing er die Pr -e-
sterweihe und kam 1892 als Kaplan nach St . Matthias in
Berlin . Am 13. Oktober 1920 erfolgte seine Installation als
Ehrendomherr an der Kathedralk -rche zu Breslau und als
Probst von St . Hedwig . Am 19. Februar 1923 wurde er
zum B 'schof von Sora ernannt und am 1. Mai 1923 erhiel!
er die bischöfliche Kongregation durch den Kardmal Bertram
von Breslau unter Assistenz der Weihbischöse Woicziech von
Breslau und Höning von Lanzenauer aus Münster.

O Großfeuer in Altona . In einer Buchbinderwerkstatt in
der Winterstraße in Altona  brach Feuer aus , das sich
in ganz kurzer Zeit über das ganze Dachgeschoß des mehr¬
stöckigen Fabrikgebäudes verbreitete und auch das obere Stock¬
werk" erfaßte . Die Betriebe in diesem Stockwerk, ein Buch¬
oerlag und eine Drogen -Großlandlung , haben durch Wasser
und Feuer großen Materialschaden erlitten , der auf weit über
100 000 Mark geschätzt wird . Die herbeigceilte Wehr ging dem
Feuer mit zwölf Schlauchleitungen zu Leibe. Bei den Lösch¬
arbeiten haben zwei Feuertvehrleute leichtere Verletzungen
davongetragen.

O>Schwerer Unfall beim Sammeln von Kriegsmaterial.
Auf dem Kalvarienberg bei Görz sammelten mehrere Arbeiter
Kriegsmaterial . Einer von ihnen fand eine österreichische Gra¬
nate , die er entleeren wollte . Als er auf die Granate schlug,
ging diese in die Luft . Der Arbeiter wurde in Stücke ge¬
rissen, zwei andere schwer verletzt.

Sns Mo wh  HGu-MFm.
A Eberstadt bei Darmstadt . (E i n b r u ch s d i e b st a h l.)

Nachts wurde hier im Cafö Henri eingebrochen . Gestohlen
tvurden 250 Mark in bar , eine silberne Herrenuhr , eine golden«
Damenkette , zirka 40 Jubiläumsmünzen , darunter ein bayeri¬
scher Taler mit zwei Löchern aus dem Jahre 1848 , ein Taler
Leipziger Völkerschlachtdenkmal, ein Taler Universität Breslau,
ein goldener Trauring , zwei kleinere goldene Ringe , ein gol¬
dener Herrenring , 1000 Zigaretten und drei Servelatwürste.
Der Täter ist etwa 30 Jahre alt , war mit dunklem Mantel mit
Pelzkragen und dunklem Filzhut bekleidet.

A Tarmstadt . (Landwirtschaftliche Prüsun  -
sten .) Die nächsten Prüfungen für den höheren landwirt¬
schaftlichen Staatsdienst finden Ende Februar dieses Jahres
statt . Gesuche um Zulassung sind unter Verwendung des Ein¬
gabestempels an das Ministerium für Arbeit und Wirtschaft
bis 1. Februar Dieses Jahres einzureichett.

A Frankfurt a. M . (Z n S a v i g n y s 150. Geburts¬
tag .) Am 21. Februar 1779 wurde in Frankfurt a . M . der
Jurist Friedrich Karl von S -avlgny geboren . Savigny , der
von 1842 bis 1848 Justizminister war , sah das positive Recht
als kulturelles Erzeugnis des nationalen Rechtsbewußtseins der
Volker an und wurde so zum Führer der sogenannten histo¬
rischen Schule . Seine Hauptwerke sind eine „Geschichte des
römischen Rechts im Mittelalter " , „System des heutigen
römischen Rechts " , „Das Recht des Besitzes" , „Boni Beruf
unserer Zeit für Gesetzgebung" und anderes . Die Stadt Frank¬
furt wird den 150. Geburtstag ihres großen Sohnes zum
Anlaß einer besonderen Ehrung nehmen . Nach SavignYS
Namen ist bekanntlich schon eine Straße im Frankfurter
Westeir benannt . Das Geburtshaus Savignys stand an der
Stelle des heutigen Hauses Allerheiligenstraße 52 , Ecke Klinger¬
und Allerheiligenstraße . Zum bevorstehenden Geburtstag wird
die Stadt Frankfurt aus Mitteln der Künstlerhilfe am Haus¬
eingang eine Tafel mit entsprechender Inschrift anbringen
tasten . Die Gedächtnisfeier , zu der Prof . Lewald die Festrede
halten wird , wird von der Universität unter Beteiligung der
Stadt Frankfurt und der Juristischen Gesellschaft veranstaltet.

A Frankfurt a. M . (E i » b r u chs v e r s n ch in ein
I u w e l i e r g e s chä f t.) Der Schlosser Otto Pape aus Metz
versuchte nachts einen Einbruch in das Juweliergeschäft Fuchs
«ms der Zeit . Er hatte zu diesem Zweck im Keller bereits ein
großes Loch in das Mauerwerk gebrochen. Als er glaubte,
seinem Ziele nahe zu sein, wi de er überrascht und festgenom-
inen . Sein auf der Straße Schmiere stehender Knmvlire konnte
ebenfalls festgenommen , werde » .

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben  st ein.
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25. Fortsetzung.
Es bl,eb somit nichts übrig , als gute Miene zum bösen

Spiel zu machen . Schließlich kann man sie auch jcbneioen,
oachte Frau Gersoorfer , und das wird sie am meisten
ärgern

Uebrigens verdrängte etwas anderes schon am nächsten
Tag in ihr alle Gedanken an Cälta.

Gegen Mittag kam die Tienstmagd in das Geschärt , um
ihre Herrin zu holen Eine junge Tome sei " den, dre sie
durchaus «zu jprechen wünsche.

Frau GerSdocier las erstaunt den Namen der Brauerei-
besttzerswitwe Estenberger aus der Visitenkarte . Sie be¬
orderte Ferdinand an die Kasse und begab sich eilig m die
Wohnung hinaus.

Frau Agnes Effenberger war blond , zart , etwas
schmachtend uno >eyr hübsch. Sie jel sich des Ungewöhn¬
lichen ihres Schrittes sehr wohl bewußt , jagte sie ein¬
leitend , aber einerseits wisse sie sich wirklich keinen an¬
deren Rar mehr , andererseits scheine es ihr am natür¬
lichsten, sich oifen der Mutter des Mannes anzuoerlrauen.
den sie über alles liebe.

Es handelte sich also um Gustl ! Frau Gersdorser war
ganz Ohr . Was sie zu hören bekam, war in kurzem —
Frau AgneI trug es um jo langatmiger , von gelegent¬
uchen Tränen unterbrochen , vor — solgendes:

Ter hübjche Diplomat machte Frau Agnes schon jeil
zwei Jahren , wenn er in Schlohjtädt aut Urlaub weilte,
stark den öof . Auch aus ihrem Schloß bei Waloentz Halle
er sie wiederholt besucht. Weilte er rn Wien , wuroe vor
Verkehr brieflich fortgesetzt . Lein ganzes Benehmen lonnre
rn Frau Agnes wohl die Ueberzeugung festigen , oast er sie
liebe und erane Absichten habe . Seit ern paar Monaten
aber sei altes aus . Ohne Ursache habe er plötzlich die
Korrespondenz etnaeflellt nuo beantwortele nicht einmal

A Frankfurt n. M . (Der Zuschuß für die
Frankfurter Theater .) In der Sitzung des Unter-
ansschustes des Hauptausschusies der Stadtverordneten-
Bersammlung wurde die Magistratsvorlage über Nachbewil-
ligüng eines Theaterznschusses in Höhe von 500 Mark beraten
und zunächst die vorgelegten rechnerischen Unterlagen nach-
geprnft . Der Unterausschuß bewilligte mit Mehrheit fiir
Januar 1929 einen Zuschuß von 150 000 Mark . Weiter wurde
beschlossen, im Februar die grundsätzliche Frage über die weitere
Gestaltung der städtischen Theater zu prüfen , insbesondere
wurde die Frage nach der Schließung eines der städtischen
Häuser ausgeworfen.

A Frankfurt a. M . (Eigentümiliche Natur¬
erscheinung .) Am Donnerstagmorgen trat in den am
Rande des Taunus gelegenen Gebieten ein Wirbelsturm von
nur kurzer Dauer , aber auffallender Stärke ans . Er hatte
derartige Gewalt , daß sich allenthalben die Fußgänger kaum
auf den Füßen halten konnten . Diese Naturerscheinung ist
nur dadurch zu erklären , daß am Donnerstagmorgen gegen
6,30 Uhr der Rand des Tiefdruckgebietes über den Taunus
hinwegzog und wir auf die Rückseite dieses Gebietes kamen.
Hierbei brachen die kalten schweren Lnftmasscn des Taunus
in die wärmere Ebene sturzartig herab und erzeugten den
stoßartigen Wirbelwind.

A Frankfurt a . M . (D i e Bilanzen der st ä d t i -
scheu Gesellschaft«  n .) Der Magistrat läßt der Stadt¬
verordnetenversammlung demnächst eine umfan -greiche Vorlage
zugehen, die die Jahresrechnung 1927 sowie die Bilanzen der
Gesellschaften enthält , an denen die Stadt beteiligt ist. Wie
bereits früher mitgeteilt , hat die Jahresrcchnung 1927 einen
Ueberschnß von rund 900 000 Mark ergeben , der voraussichtlich
voll zum Ausgleich des Haushalts 1928 herangezogen werden
muß . Die Vermögensaufstellung vom 31 . März 1928 be¬
ziffert das Vermögen der Stadt Frankfurt a . M . auf
440 Millionen Mark.

A Frankfurt a . M . (Der Fall Trapp .) Die Verhand¬
lung gegeir dcit früheren Leiter der Arbeitszentrale für
Erwcrbsbcschränkte , Trapp , vor der Strafkammer , wird am
28. Januar beginnen und voraussichtlich bis zum 7. Februar
währen . Den Vorsitz führt Landgcrichtsdirektor Dr . Schaffner.

A Höchst a . M . (15 T e I e g r a p h e n m a st e von:
Sturm  u in g e r i s s c n .) Der heftige Sturm am Mittwvch-
vorniittag hat auf der Straße nach Zeilsheim 15 Telegraphen¬
moste nmgelegt . In etwa 60 Zentimeter Höhe wurde auf
einem Haus in der Franz -Simon -Straße von dem Sturm
ein Schornstein abgerissen.

Ifnm « « Nah in der afghanischen Nationaltracht,
die er nicht leiden konnre und durch die europäische

Kleidunü verdrängt wissen wollte.

ivre Briese , in oenen |re ty » vestiirinte , lyr wenigjrens
die Ursache seines Schweigens mitzuteilen . Sie selbst liebe
Gustl rasend Unter den vielen Bewerbern um ihre Hand
sei er oer einzige , der für sie in Betracht käme. Gleich¬
zeitig ließ Frau Eisenberger vurchblicken, daß sie keine
schlechte Partie wäre . Ihr Barvermögen sei viel größer,
als man annehme . Es betrage an 300 000 Schilling
Außerdem bentze sie das Schloß Berstelschlag uno zwei er-
tragreiche Nutzgüter in Schlesien , die sie kürzlich erbte.

Frau Gersdorfers Mienen wurden immer Lebens-
Würdiger , ihr Ton wärmer und teilnehmender . Aus die
Vermutung , Guslr liebe vielleicht eine andere , verneinte
sie lebhaft . TaS gewiß nicht . Sie wisse genau , daß sein
K>erz frei sei, aber junge Leute seien eben mal ,o- Gin
Wort habe Gustl vielleicht verstimmt — der Dienst ihn
stärker in Anspruch genommen , oder er sei wieder irgend¬
wo bei Freunden für ein paar Wochen zu Gast.

Ihr selbst schneb er ja auch nicht . In vier Monaten
habe sie nur drei flüchtig geschriebene Ansichtskarten be.
kommen So tröstete sie. Im stillen oachte sie an Gustls
stolzes Wort damals beim Weihnachtsurlaub : „ 100 000:
Ne , Mutter , so billig geben wir uns nicht Herl"

Ob er auch jetzt noch so dachte, wo die Sache mit der
Gräfin so kläglich endete ? Und wenn er hörte , um wieviel
reicher Agnes Estcnbeiger war . als man vermutete?

„Meine liebe Frau Agnes , ich darj doch jo jagen , nach-
dem Sie mir tn so liebenswürdiger , offener Weise ent¬
gegenkamen . wchr wahr ?" sagte sie herzlich , „mir scheint
nach allem , was Sie mir anvertrauen , das- Wichtigste , daß
Sie und Gustl Och Wiedersehen und aussprechen ."

„Ja . eben danach seyne icb mich ja !" unrerbrach sie die
junge Frau lebhaft . „Nur — ich kan» ihm doch nicht nach
Wien nachiahren oder mich ihm — anbieten !"

„Gewiß nicht TaS meinte ich auch nicht. Aber wie
wär 's . wenn ich, ihm icynebe . er soll Urlaub nehme » und
sür ein paar Tage Herkommen ? Das Fest der Stadtver¬
waltung böte dazu ja den besten Anlaß . Sie besuchen es
doch gewiß auch ?"

..Selbstverständlich . Ich besuche alle Veranstaltungen

A Mainz . (Aus Eifersucht .) In der r
Hafens schüttete ein Mädchen einem 22jährige"
Schwefelsäure ins Gesicht. Der Verletzte kam
Gesichtsverbrennungen ins Krankenhaus , das s$!öm'
in Haft.

A Tillen bürg . (70 Schafe u m gekom >L '.
der Nähe von Langenaubach bei Dillenburg brav
Schafstall des Land - und Gastwirtes Schumann in®
Feuer aus , das in kurzer Zeit die ganze Anlage d,
Von der etwa 140 Schafe zählenden Herde konE
Hälfte gerettet werden . Etwa 50 Tiere sind erstickt PJj
20 haben so schwere Brandverletzungen erlitten , d
geschlachtet werden mußten . Da der Besitzer die ' ?
versichert hatte , ist ihm ein großer Schaden cntsta""

A Dromersheim . (Z u m Schutze der W e ' L:
Im Verlaus einer hier abgehaltenen Winzervepl
wurde zur Frostabwehr in den Weinbergen eine
gegründet.

A Geisenheim . (Errichtung eines  Ho »1 L
schutzdamme  s .) Hier steht die Frage eines M
schutzdammes zur Debatte . Der Bezirksausschuß
mit 100 000 Mark an den Baukosten , die auf rund
veranschlagt werden , zu beteiligen . Der Tamm
breit sein und 0,6 Meter über dem höck)sten Ho"s , k
liegen . Der Magistrat hat dein Bauplan bereits
mung erteilt , die Stadtverordneten -Versammlung "
Beschluß gefaßt . Vorerst will der Magistrat nur
strecke bauen lassen. — Gleichzeitig wird das
Auto -Umgehungsstraße längs des Rheins in Angr>
neu werben.
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'anbe aus bem Dach . Schließlich sei Frau I«»
Vermögen auch kein Pappenstiel , und Hunderts
ihn beneiden um Diese Partie , Die ihm alles 9*® !>"
er an Annehmlichkeiten vom Leben erwarten kb" ( e>.
gens möge er sich auch vor Augen halten , vaß f (jn*
schuldig sei, enolich gut zu heiraten unD 5""
zurückzugeben , das sie im Laute oer ,Jahre
schwer oft! — für ihn ausgelegt.

Zuletzt , als oer Brier bereits

S r.

verspreche ich cs ! Keine « ilbi

Kaum war Frau Agnes indessen fort , als ^ w>rg da
Dörfer sich hinsetzte und alles haartlein an ihren ischib-
richtete , mit der dringenden Aufforderung , nun , 51#
Cache mit oer Gräfin nichts geworden sei. vieles
doch um Gotteswillen nicht leichtsinnig in de» ^
schlagen Ein Spatz tn der Hand sei immer

«tcigerum
' T»- 'onopol rn,'
. \ tf ^vhöhung

4$ SSr"
V ^>^ khöhung

^ l̂ltzüwachsj

tz v »n« «1l 'ii

geschlossen,
.

den , Umschlag noch einmal aui ^und '' un !erstrtch ^ öänberungedie Frau Agnes - Milgiit betrasen , alle öieifari
Million würde alles zusammen sicher betragen,
noch an den Rano DeS Briesblattes.

Äî ehenden

.Äi , ,?!eichskabi

(Fortsetzung ' l\ ^cf „„
wer
Des
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